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unterdessen ıIn einem Interview für die
kommenden Jahre ıne ZEWISSE Ent-
flechtung des NS! Staat-Kıirche-
Verhältnisses Erste Konsequenz
eıiner Gemeindeordnung, die der-

Liechtensterm Papstliıcher Zzelt erarbeıtet werde, solle ıne grÖö-
ßere Selbständigkeit der Kırchenge-Sonntagsausflug 3)| den Ipenrheın meınden, ELWa in tinanzıellen Fragen,
se1ln.

Be1 Papstbesuchen wırd In der Regel verwıesen, da{fß apst 1US XI autf-
ihr pastoraler Charakter hervorgeho- pate des SE einem Jahr dıe Regıe-
ben Die Bischöfe des jeweılıgen Lan- rungsgeschäfte tührenden Erbprinzen Verantwortung auf run

des eigenen Wohlstandsdes sınd dıe eigentlichen Gastgeber. Johann dam ISt
Das Zusammentreften mMI1t den Örtlı- Wenn seıne Jüngste Reıse insotern denZehn Tage VOT dem Papstbesuchchen staatlıchen Vertretern geht oft wurde 1mM übriıgen die Aufnahme voller apst IN eın durchaus nıcht alltäglıches
nıcht über eınen Höflichkeitsbesuch Land führte, wıchen iulßere Oorm
hınaus, dies nıcht selten schon 4US 1N- dıplomatıscher Beziehungen zwıschen

Liechtenstein und dem Heılıgen Stuhl und dıe Akzente, dıe der apst in Se1-
nenpolıtischen Gründen: Möglıchen Dieser Tatsache He  — Ansprachen SELZLE, kaum VO  —_ dem
Kritikern 1m eıgenen Land ll INa  — bekanntgegeben. ab, W as INa  —_ VO  — seınen Besuchen ınkommt insofern ıne besondere SYIn-nıcht unnötıg Anlaf Z  —_ Sorge dıe den übrıgen deutschsprachıgen Ian
staatlıche Neutralıtät In Relıgionsan- bolische Bedeutung Z als das Für- dern’ her Erwartel hatte. Schon gyleichtentum bıslang überhaupt 1U  _ mıtgelegenheıten geben. bel seiner Ankunfrt In Eschen-Mauren,
BeIl der Eın- L’ages-Stippvisıite VO Jo einem einzıgen Botschafter 1mM Aus-

C VO  — Zürich kommend, mMI1t e1-
hannes Paul! I est Marıä Geburt land vertreien SE und WAar In der

Schweizer Bundeshauptstadt Bern, 11C Helıkopter landete, wandte
(8 September) 1Ns Fürstentum Liech- sıch dıe Bürger des Landes und WIEeSder zugleich als nıchtresidierendertensteın War das alles LWAas anders, Botschafter auch für dıe Beziehungen S$1e auf hre Verantwortung auf Grund
auch WEeNnNn In diesem Fall W1€ on of- ihres Wohlstandes hın Liechtenstein
1z1e1] VO einer Pastoralreise die Rede Z östlıchen Nachbarstaat Oster- ISt VOT allem SCH selıner yünstiıgen
War Fürstenhaus und Regierung des reich zus;ändig ISTt. tiskalischen Bedingungen und der da-
alpenländıschen Kleinstaates lıeßen Dıe Pfarreien des Fürstentums bılden durch entstandenen Sog  ten
keinen 7 weıtel aufkommen über die innerhalb des Bıstums Chur 1U als „Brieftfkastenfirmen“ ekannt Ol
„staatspolıtische Bedeutung” dieser Dekanat ıne eıgene Einheıt. Überle- den Obendreın hat sıch In VCI-

Papstreıise. Als eigentlıcher Gastgeber SUNSCH über ıne bırchenrechtliche SOon- gleichsweıse geringer eıt VO einem
fungljerte denn auch nıcht der In der derstellung des Dekanats Liechtenstein ausgesprochenen Agrarland einem

des hochentwickelten Industrieland ENL-nahegelegenen Hauptstadt gegenüber den übrıgen Teılen der Dı1-
Schweizer Kantons Graubünden res1- Ozese werden WAar weıterhın ANSC- wıickelt.
dierende Bischof Johannes Vonderach, stellt, ohne dafß jedoch konkrete Pläne Der apst meınte, der hohe Lebens-sondern das Staatsoberhaupt dieser ZzUu  _- Änderung der kırchenrechtlichen
konstitutionellen Monarchıe, Fürst Sıtuation bestünden. /7Z7um Hınter- standard des Landes welse WAar auf

dıe Tüchtigkeıt der Bürger hın, VOCI-Franz Josef I1 VO  —_ un Liechten- grund solcher Überlegungen gehört
stelin. das nıcht 1U  S auf den kırchlichen Be- lange jedoch zugleich ıne ebenso

hohe sıttlıche Reite und Verantwor-reich beschränkte Bemühen Liechten-
Lung. Sonst verleıte der Wohlstand Z

Aufnahme diplomatischer ste1l1ns Eigenständigkeıt gegenüber Befriedigung egoılstischer Bedürfnisse
Beziehungen seınen beıiden Nachbarstaaten Oster-

reich und Schweiz. und Z Rücksichtslosigkeit a
Das lıechtensteinische Fürstenhaus über den Mıtmenschen. Be1 der An-Die katholische Kırche gene(ßt als eIN- häufung materiıeller (Güter bestehe dieunterhält selIt langem CNSC Beziehun- zıge Glaubensgemeinschaft in Liech-

tensteıin einen öffentlich-rechtlichen Gefahr, den VWert und dıe Würde des
SCH Rom SeIlit seinem Regierungs- menschlichen Lebens In selner (3anz-antrıtt 1mM Jahre 938 hatte Fürst Franz Status. ıne Kırchensteuer o1bt
Josef K allen Päpsten selıne Aufwar- heıt 4US dem Auge verlıeren odernıcht. Für die Belange der Kırche

SAr mıßachten.
tung gemacht. /7u eiınem Besuch des kommen dıe polıtıischen Gemeıinden
Fürstentums lud Johannes Paul IL auf 8 5 Prozent der Bevölkerung g- Nıcht ohne Zusammenhang innen-
1m Rahmen eıner Sonderaudıienz 4aUS hören der katholischen Kırche polıtischen Fragen des Landes WAar
Anlaf einer Romwalltfahrt 1m außeror- Von den knapp Einwohnern auch die Ansprache be1 der Begegnung
dentlichen Heılıgen Jahr 1983 eın Als sınd rund 36 Prozent Ausländer, VOI- mIt den Miıtgliedern der lıechtensteint-
Beweıs tfür dıe tradıtionel]l NSCH Be- nehmlich Schweıizer, Osterreicher und schen Regljerung. Der Liechtensteini-

Deutsche. Der lıechtensteinısche Re-zıehungen zwıischen Vaduz und Rom sche Landtag betafßrt sıch Z MmMIt
wırd immer wıeder auf die Tatsache yx1erungschef Hans Brunhart kündıgte eiıner rechtlichen Neuordnung In der
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rage des Schwangerschaftsabbruchs. reıits erwähnten Veranstaltungen und stiert, WwWas In seltsamem Kontrast
seiner wirtschaftlichenhne unmıiıttelbar auf diese rage e1IN- Begegnungen tand ine prıvate egesg- Bedeutung

zugehen, betonte der Papst, daflß NUunNng des Papstes mıiıt der Famlılıe des steht. Da apst Johannes Paul II
heute darauf ankomme, für die Vertei- Fürsten Für Kranke, Behinderte diesen Besuch obendreın als ıne e1-
dıgung der sıttlıchen Grundwerte In der un alte Menschen hielt Johannes gygenständıge Reıise unternahm und
Gesellschaft, besonders tür den Schutz Paul II. einen Wortgottesdienst. Es nıcht ELWa als Abstecher VO der
des ungeborenen menschlichen 1Le yab eın Tretten mıt Jugendlichen. Der schweizerischen katholischen och-
bens, mMI1t aller Entschlossenheit eiIn- Besucherstrom WAar insgesamt burg Einsiedeln AaUs, zeıgt, da{fßs ale-

mannıscheDie klare Stimme, mi1t der die hınter den Erwartungen zurückgeblie- Empfindsamkeıten und
Kırche für das schwache wehrlose ben Es kamen rund Besucher, Identitätssorgen durchaus achten
ınd eintrete, dürte nıcht ungehört darunter VOT allem auch Schweıizer, gene1gt 1St
verhallen. Osterreicher und Süddeutsche. hne Außerdem gyäbe da noch eiınen —_

Mißtöne gng auch dieser Besuch deren Grund für die Papstviısıte, der ın
nıcht ab Zum einen hatten die Kosten der Berichterstattung allgemeın über-Falsche religıöse am Unmut hervorgerufen. Der Landtag sehen worden seın scheıint (vglablegen hatte elıgens für diesen Besuch Z AD Römische Quartalschrift 1984,

'Thema der Predigt 1im Hauptgottes- Miıllionen Franken bewilligt, W as 93—108) Vielleicht sollte dıe Reıise
dienst auf dem Sportplatz VO  —_ Eschen- manch einer für überzogen hıelt Teıle auch eın Versuch se1ın, einem Land
Mauren WAar die Bedeutung DO  S Ehe der katholischen Jugend Liechten- Reverenz erweılsen, das VOT sıebz1ig
und Famiuilıe. Dabe! WwIeSs der apst be- stel1ns kritisıerten die Regierung des Jahren einem orgänger VO  — Johannes
sonders auftf den Zusammenhang VO Landes, daß diese beı den Vorbere1- Paul IT. In der leidigen SOoOgenannten
Gelingen ehelicher und famıliärer tungen des Besuches weniıger dessen Römischen rage beinahe 4US einer
Beziehungen und Bereitschaft ZUr pastorale Bedeutung als dessen Wer- Verlegenheıt geholfen hätte. Als

bewirksamkeit 1Im Ausland, die damıtVersöhnung hın 55  ıne Ehe, welche in darum OINg, W1€E INa  — der päpstliıchen
ıne Kriıse ISt; eıne Ehe, wel- verbundene „Imagepflege” für das Souveränıität iıne territorıiale Grund-
che, menschlich gesehen, dem Schei- Land un dıe staatspolıtısche Seıite 1n lage verschaften könne, erbot sıch der

nahe ISt; 1ıne Ehe, welche durch den Vordergrund gerückt habe Der Grofßvater des heute regıerenden Für-
ıne yegenseltige Entiremdung der Besuch habe jedoch iıne tiefe relıg1öse SteEN, seıne Souveränitätsrechte Al den
Partner belastet ISt, en die betrof- Begegnung werden sollen und keın Heılıgen Stuhl abzutreten. uch
tenen Eheleute NUu  —_ dann, S1E eIN- „ganztägıger Werbespot”. diese Pläne adurch vereıtelt wurden,
ander verzeiıhen können und beharr- dafß das Haus Liechtenstein sıch letzt-
ıch auf i1ne Aussöhnung iınwirken.“ endlich doch nıcht diesem e1IN-Verbindung VOo Polıtık un schneidenden Schritt entschließenIm Zusammenhang der durch den Christentum konnte, zeıgt zumındest, WI1e€e großPapstbesuch eingeleıteten lıechtenste1i- dıe ähe zwıischen Vaduz und Romnıschen Volksmissıon dem Unstreıtig 1St indes, da{fß der apst

durch seinen Besuch das Interesse auf hätte werden können. Der apst SC-Motto „Aufbruch Z Leben“ eın Land lenkt, das OM eher 1mM hört In Vaduz fast schon ZUT amı-emselben Thema stand auch der Schatten der großen Weltpolıitik eX1- l1ePapstbesuch ermahnte der apst
seıne Zuhörer einer entsprechen-
den Bußpraxis: Ehe un Famlulıie könn-
ten NUu  —_ dann ihrer hohen christlichen
Berufung entsprechen, WenNnn die regel-
mäliige Praxıs der persönlichen Um- an er wiıschenstation In
kehr un Budfie SOWIe der Versöhnung
durch die Beıichte 1m Leben der Ehe- tavanger
gatten und Famılıenmitglieder ihren Di1e Vollversammlung der Kommıiıs- wurden HNECUE yroße Projekte In An-testen Platz habe Der apst nNnier- S10n für Glauben und Kirchenvertas- oriff SC  1981  n Den Löwenanteıl be-strich auch die Bedeutung der Famlıulıie
als „Hauskirche“, die sıch VOT allem 1m SUNg des ÖRK, die VO 15 bıs anspruchte ıIn Stavanger vielmehr die

. August 1m norwegıschen Stavan- Arbeıt den re1ı großen Vorhaben,yemeınsamen Gebet ausdrücke. Er se1l
sıch bewulßt, dafß dies manchen iıne SCr stattfand, ırug die Züge einer L ayı- denen schon selt Jahren das Hauptau-

schenstation. Weder wurden auf dieser genmerk der Kommissıon galt, dıe al-ZEWISSE Überwindung koste. och
möÖöge IN  - alle alsche relıg1öse Scham Tagung wichtige Dokumente verab- lerdings unterschıiedlich weIlt gediehen

schiedet, WI1€e be1 der etzten oll- Sind: Neben den Konvergenzerklärun-ablegen un gemeınsam beten. versammlung iın imaa (vgl März SCH Taufe, Eucharistie und Amt
Das Programm dieser Kurzreise WAarTr 1L982; FE SS 16) mıt den Konvergenz- handelt sıch das Projekt „Auf
1m übrıgen WI1e€e bei anderen Reıisen des erklärungen Taufe, Eucharistıie dem Weg einem gemeınsamen Aus-
Papstes dıchtgedrängt. Neben den be- un Amt der Fall SCWESCH WAaTr, noch druck des apostolischen Glaubens“


